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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 


. 

Berlin, den 24. Juli. b 

haben den Steuer⸗Rath Poch hammer zum Regie⸗ 

nt bei der Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung in 
agdeburg zu ernennen geruhet. 

Ge, ö u at. anne den gen - 
mergericht6 Lees Dita zum Dufige art; bei dem 
hieſigen Stadtgericht zu ernennen geruhet. ae 
Se. Maj. der König haben dem Prediger Luͤder⸗ 

wald zu Lüffingen, Reg. Bez. Magdeburg, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Ser Koͤnigl. Hoh. der Sing Auguſt von Preußen 
nd von Coblenz hier angekommen. 
k Der Rittmeiſter im Regiment Garde dü Corps, 
von Ledebur, iſt als Courier von St. Petersburg 
ier angekommen. N 
J Der Generats&onful für Kurs und Liefland, Woͤhr⸗ 
mann, ift nach Luͤbeck von hier abgegangen. 


Berlin, den 26. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben dem Oberſt⸗ Lieutenant v. Barfuß, Etappen⸗ 
Inſpektor in Hildesheim, den rothen AdletOrden iter 
Klaſſe, und den Pfarrern Hennings zu Ahrensha⸗ 
gen im Regier. Bezirk Stralſund und Kühn aſt zu 
Jaͤskendorf bei Saalfeld in O 


„Oſtpreußen, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter tale in verlahen geruhek. 


Se. Excel. der Kaiſerl. Ruſſ. wirkl. Geheimerath 
und nun außerordentl. Geſandte und bevollm. 


an d. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
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Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


— — — 


Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Alopeus, ſind 
nach Teplcz von hier abgegangen. | 


Frankfurt a. d. O., den 19. Juli. Die für den 
Großhandel nunmehr beendigte biefige Margarethen⸗ 
Meſſe iſt im Allgemeinen recht gut ausgefallen. Der 
Abfatz von ring Tuch⸗ und Zeuge2iaarın war 

tderum ſehr ftarf, und es iſt davon viel nach dem 

uslande gegangen. Die Baumwollen⸗, „ und 
Leinen⸗Waaren fanden ebenfalls guten Abſatz. Eben 
fo. war der Verkauf von kurzen Waaren, den Eiſen⸗„ 
Stahl⸗ und Meſſing⸗Waaren, den Porzellan-, Glase, 
Helz⸗ und Leder⸗Waaren betrachtlich, wenn auch nicht 
mehr ſo Gewinn bringend wie fruher, als von dieſen 
Waaren noch nicht ſo große Quantitäten hierher ge⸗ 
bracht wurden. Von rohen Produkten waren Rinds⸗ 
haͤute wenig „ Kalbfelle viel auf dem Platze, und letz⸗ 
tere wurden ſammtlich verkauft; Haſenfelle, Schweine⸗ 
borſten, Jederpoſen und Bettfedern waren in mittel⸗ 
maßlger Men e hier, und wurden groͤßtentheils abge⸗ 
ſetzt; Herſchgeweihe und Pferdehaare, wovon viel hier 
waren, wurden alle vetkauft. Wolle war viel auf 
dem Jlatze und der Abſatz lebhaft. Die Preiſe der 
veredelten Wolle waren etwas hoͤher als im vorigen, 
Jabre die übrigen Wolljorten find, mit Ausnohme 
einiger Partien, zu den vorjahrigen Preiſen verkauft 
worden. Inlandiſche Einkäufer waren aus allen Pro 
vinzen zahlreich auf dem Platze; von den aus ländi⸗ 
ſchen Eintäufern fehlten einige, fonft würde die Meſſe 


E sgefallen ſeyn. Es hatte ſich wieder 
22 Saber eingefunden, welcher viel inlaͤn⸗ 
diſche auge zum Abſatz nach Perſien, von hier hat 


sel ne (in Schleſien), den 21. Juli. Geſtern 
Abend um 7 Uhr wurde die Gemahlin Sr. k. 8. des 
Herzogs Eugen von Wärtemberg, geb. Prinzeſſin 
28 Hohenlohe⸗La ngendurg, von einem Prinz 
zen ſehr glücklich entbunden. a 
Deut ſchlan d. z 

Won der Nirder=zElbe, den 22. Juni. Se. 
Maj. der Konig von Preußen haben dem Geheimen 
Medizinalrath Sachſe in Schwerin ein hoͤchſt gnaͤdiges 
Schreiben, und als Zeichen des „Anerkenntniſſes feiner 
forgfältigen und einſichtsvollen Bemühungen” um die 
Wiederherſtellung J. k. H. der Frau Erbgroßherzogin, 
eine reich mit Brillanten und mit dem Namenszuge 
Sr. Maj. geſchmuͤckte Doſe uͤberſandt. 

Das Sber⸗Appellations⸗Gericht der freien Städte 
Deutſchlands in Luͤbeck hat im Juni in Auſträgal⸗ 
Sachen zwiſchen der Krone Preußen und der Krone 
Baiern, wegen Vertretung des Witthums der Wittwe 
des letzten Markgrafen von Ansbach und Baireuth, 
ein Awinhen⸗ kene über die Adcitation der Krone 

zuͤrtemberg abgegeben. 
ke Ma kit, den 21. Juli. Am 17. Juli fruͤh 
wurde auf dem Leiſtenberge bei Würzburg das Zeichen 
der erſten weichen Traubenbeeren ausgeſteckt. 

Die Univerſitaͤt in Muͤnchen muß die Namen von 
17 relegirten N demittirten Studenten an 
das ſchwarze Brett heften. Sa 
dare Akademie der Wiſſenſchaften in Paris hat 
in einer offentlichen Sitzung dem Profeſſor Gruithuiſen 
in München, wegen des Primats feiner Erfindung der 
Zerbröckelung des Steines in der Blaſe, den Preis von 
elner goldenen Medaille im Werthe von 1000 Gulden 
zuerkannt. Seine Abhandlung von den Methoden, 
den Stein durch chemiſche, mechaniſche und galvaniſche 
Mittel aus der Harnblaſe zu entfernen, befindet ſich 
bereits in der mediziniſch⸗chirurgiſchen Zeitung vom 


Jahre 1813. N 
Geſterreich. 5 

Wien, den 16. Juli. IJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſind nebſt J. Maj. der Herzogin v. Par⸗ 
ma und der Prinzeſſin v. Sachſen, verfloſſenen Mitt⸗ 
woch von Baden hierher gekommen, und haben zwei 
Tage in unſern Mauern verweilt. Waͤhrend der letz⸗ 
ten Anweſenheit des Monarchen wurde unter feinem 
Vorſitz ein großer Stagtsrath gehalten, worin wich⸗ 
tige, die auswärtige Politik betreffende, Angelegenhei⸗ 
ten verhandelt worden ſeyn ſollen. — Lord Heytes⸗ 
Bu hatte ſich hier ein Zelt für feinen Aufenthalt bei 
der Armee beſtellt, erhielt aber, als Se. Majeſtat der 
Kaifer dies erfuhr, von demſelben ein ſehr geſchmack⸗ 
volles Zelt zum Geſchenk. 


Unſere berühmte Reiſende, die Giraffe, iſt end 
lich, rn erwärtigkeiten a de 
zoͤgerungen, zu Karlsburg (in Kroazien) angekommen, 
wo ſie einen ſtattlichen Einzug hielt, indem ihr Ge⸗ 
folge aus mehr als 30 Perſonen beſteht. Wer die 
Neugierde der Wiener kennt, wird nichts Gewagtes 
behaupten, wenn er annimmt, daß am Tage der Ans 
Funft der Giraffe in Schoͤnbrunn, der dritte Theil der 
geſunden Bevölkerung unſerer Hauptſtadt dahin eilen 
werde, um das Wunderthier in Augenſchein zu nehmen. 
Man meldet aus Bißtriz (in Siebenbürgen) vom 
2. Juli; „Die folgenreichen Bewegungen in unferen 
Nachbarländern haben bis jetzt noch keine Wirkungen 
bei uns geäußert. Wir genießen der größten Ruhe, 
und ſind ſelbſt wegen der in Buchareſt ausgebrochenen 
Peſt nicht beſorgt, da wir die wohlgetroffenen, kräfti⸗ 
gen Anſtalten der Ruſſen kennen. Indeſſen ſahen wir 
bereits drei kleine tuͤrkiſche Abtheilungen, welche durch 
die Ruſſen abgeſchnitten wurden, durch Siebenbuͤrgen 
mit Begleitung geführt. Die erſte beſtand aus 127 
Perſonen und 135 Pferden, die zweite aus 16 Pers 
ſonen und 21 Pferden; die dritte, 43 Mann, ift noch 
unter und; fie nehmen ihren Marſch über das eiſerne 
Thor nach Orſovg. Alle hielten die beſte Manns zucht. 
Ein froͤhlicher Tuͤrke der erſten Abtheilung erhielt in 
Gaßkajas, weil er feine Wirthin aus dankbarer Hoͤf⸗ 
lichkeit beim Abſchiede ganz unſchuldig umſchlungen 
hatte, ſogar 60 Sohlenſtreiche, bis die Ortsobrigkeit 
ihn den Händen des kommandirenden Beſchli-⸗Aga ent⸗ 
reißen konnte. — Außer den bereits bekannt gewor⸗ 
denen Kriegs vorfaͤllen wiſſen wir hier, daß am 15. Juni der 
General Herrmann mit zwei Jaͤgerregimentern und ei⸗ 
nem Attilleriepark pon 24 Stuͤcken gegen Giurgewo 
zog, in welcher Feſtung der Paſcha Kutſchud Achmed 


25 hartnaͤckige Vertheidigung vorbereitet. — In Bu⸗ 
chare 


‚find 14,000 Klaueneiſen für das Transport⸗ 
Hornvieh requirirt, und alle Baͤcker zur Verfertigung 
von Zwieback angehalten. In der kleinen Walachei 
hat die Diviſion des General Gorzakow 1100 Tür- 
ken bis zu dem Brückenkopf von Widdin wieder zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt. Derviſch Paſcha kommandirte alle Trup⸗ 
pen in und bei Widdin. An allen mach Siebenbuͤrgen 
führenden Paͤſſen find Koſaken aufgeſtellt, um jede 
Ausfuhr zu verhindern. — Der k. preuß. General 
Graf Noſtiz iſt mit feinem Gefolge am 12. in Jaſſy 
angekommen und von da ins Hauptquartier abgereiſet.— 
Bei einem der letzten Ausfälle der Beſatzung von Braila 
fiel ein ehemaliger franz. Offizier und Legionsritter, 
Namens Anſelmi, in ruſſ. Gefangenſchaft, deſſen Ver⸗ 
luſt die Türken ſehr bedauern. Von den bei dem Sturm 
von Braila verwundeten Ruſſen ſind 500 in die Spi⸗ 
täler nach Buchareſt gebracht warden. — Die Boſa⸗ 
ren in den beiden Fuͤrſtenthümern haben zur Deckung 
der Kriegskaſſe mit Bewilligung des Grafen Pahlen 
eine Anleihe von 10 Mill. Pia 


eroͤffnet, und woll⸗ 


ten nach herkömmlicher Waiſe die gamze Laſt auf das 
arme Landvolk wälzen. Unter ruſſ. Schutze werden 
jedoch alle druckenden Maaßregeln der altorientaliſchen 
Verwaltung aufhören, und die Herren Bojarem wer⸗ 
den ſelbſt zahlen muͤſſen. — Der kaiſerl. öfter. Agent 
5 55 areſt hat bei ſeiner Abreiſe die zahlreichen k. 
oͤſterr. Unterthanen dem ohnmaͤchtigen Schutze des in 
den letzten Zuͤgen liegenden wallachiſchen Divans an⸗ 
empfohlen. Hr. v. Minziaki hat ſich jedoch aus ei⸗ 
gener Bewegung ihrer angenommen, und ſie werden 
alle auf eine ausgezeichnete Art behandelt.“ 


S „ „ S zn 

Madrid, den 10. Juli. Ein franz. Cabinets⸗Cou⸗ 
sier, der am 6. d. früh Liſſabon verlaſſen hat, hat die 
Nachricht gebracht, daß alle fremde Geſandten, ausge⸗ 
nommen der paͤbſtl. Nuntius und die Geſandten von 
Spanien und den Verein. Staaten, jene Stadt ver⸗ 
laſfen haben. Die franz. Regierung hat jetzt nur noch 
einen Vice⸗Conſul in Liſfabon. Ueber die Nachrichten, 
welche die Regierung vorgeſtern aus Porto erhalten 
hat, verlautet nichts im Publikum; der portug. Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger hat indeß unſerm Miniſter des Auswaͤr⸗ 
tigen einen Proteſt gegen Don Miguel's Regierung 
eingereicht, mit der er fortan in gar keiner Verbindung 
bleiben konne, und betrachte er ſich fortdauernd als 
den Repraͤſentanten Don Pedro's. 

Seit dem 27. Juni treffen die franzoͤſ. Truppen in 
Cadiz Vorkehrungen zur Abreiſe. Die Equipagen find 
zum Theil ſchon eingeſchifft. Die Cadizer ſind uͤber 
den Abzug der Franzoſen betruͤbt und fuͤrchten neue 


e 5 * ie 
Die kleine g V iſt in aͤnde der 
Migueliſten gefallen; die Ga * von 5 — zum 


Aufſtande gereizt, b D. Miguel. Gen. Cal⸗ 
leiros beſetzte die Feſtung. Der Gouverneur, der Po⸗ 
lizei⸗Chef und mehrere andere Perſonen, 50 an der 
Zahl, wurden unter Bedeckung nach Liſſabon gebracht. 


portug a 1. 

Liſſabon, den 5. Juli. Die Gaceta vom 4. d. 
enthält folgendes Dekret: „Da ich in das gewilligt, 
was die drei Stände des Königreichs, welche ſich in 
dieſer edeln und immer loyalen Stadt Liſſabon als 
Cortes vereinigten, um uͤber die allgemeinen Geſetze 
des Köͤnigreichs zu berathſchlagen, mir vorgelegt ha⸗ 
ben; da ich den Titel und die Würde eines Koͤnigs, 
die mir, den Grundgeſetzen des Landes zufolge, zu⸗ 
kommen, angenommen habe, und da es meine Pflicht 
iſt, letztere zu befolgen und befolgen zu laſſen: fo iſt 
es mir gefällig, daß man ſich fünftig nachſtehender 
Formulare bediene: In den Cartas de Lei (geſetz⸗ 
lichen Verfügungen, Patenten u. ſ. w. „Don Miguel, 
von Gottes Gnaden, König von Algarbien c. ic.“ 
In den Alvaräs (allgemeinen Befehlen): „Ich, der 
König.“ In den Portarias (Patenten) 14: „Der 


König unſer Souveraim, beſiehlt und gebietet.“ Die 
Detrete c. ſollen in derſelben Form angefertigt wer⸗ 
den, wie es bei allen Souverainen in der Monarchie, 
meinen ruhmwüurdigen Vorfahren, jederzeit gebraͤuchlich 
geweſen iſt.“ Dirſes an den Staatsminiſter Leite de 
Barros gerichtete Dekrer, iſt unter dem 1. Juli 1828 
aus dem Palafte von Ajuda vatirt und mit der Unter⸗ 
ſchrift- Der König, unfer Sauverain, verſehen. 

Die fremden Geſandten haben une dieſer Tage ver⸗ 
laſſen, oder treffen wenigſtens Anſtalten vqzu, ausge⸗ 
nommen der paͤbſtl. Nantius und der außer, dentliche 
ſpan. Geſandte. — Don Meiguel hat bekannt genischt, 
daß die europaiſchen Machte feinem Unternehmen guͤn⸗ 
ſtig ſeyen, und habe er die Geſandten fortgeſchickt, 
weil er mit ihnen nicht zufrieden ſey. — Es iſt oͤf⸗ 
fentlich angekündigt worden, daß der Marg. v. Cha⸗ 
ves und ſein Gefolge auf dem Ruͤckwege hierher be⸗ 
griffen Ind (f. unten Bayonne). Der König von 
Spanien, welcher einem Freunde des Chaves in Bil⸗ 
bab Audienz gab, fol zu dieſer Ruͤckkehr Erlaubniß ge⸗ 
geben haben. — Man will wiſſen, daß die verwitt⸗ 
wete Koͤnigin, welche bekanntlich eine ſpaniſche Prin⸗ 
zeſſin iſt, den unerhoͤrten Plan gefaßt habe, Portugal 
wieder mit Spanien zu vereinigen: ein Plan, der ge⸗ 
gen alle feierlich erklaͤrte Vertraͤge zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen europäifchen Mächten ſtreiten wuͤrde. 

Sir John Milly Doyle iſt am 30. v. M. wieder 
in Freiheit geſetzt worden. — Die Verhaftungen haben 
ſeit einigen Tagen etwas nachgelaſſen, vermuthlich 
weil es an Schlachtopfern gebricht. Der alte Barra⸗ 
das, ehemals Juſtizminiſter und der ſtete Geheimerath 
der Regentin, iſt mitten in der Nacht aus dem Bette 
geholt und nach dem Gefaͤngniß geſchleppt worden. 

Da Don pedro, im Intereſſe feiner Tochter, ſehr 
bald die Mächte, welche ihm feinen Thron garantirt 
haben, um Erfuͤllung ihrer Verſprechen angehen wird, 
ſo iſt man ſehr begierig auf das Weitere in dieſen 
verwickelten Ereigniſſen. 

Das Dekret, worin D. Miguel die Genehmigung 
der Bitten der drei Staͤnde kund giebt, lautet alſo: 
„Nach reiflicher Erwägung der wichtigen Materie, wel⸗ 
che mir die drei Stände des Koͤnigreichs, als Cortes 
verſammelt, in den Akten jedes dieſer drei Staͤnde vor⸗ 
gelegt, und in welchen ſie erkannt haben, daß ich, 
nach den Grundſatzen der Monarchie, zur Krone die⸗ 
ſes Koͤnigreichs berufen bin, mit Hinzufuͤgung des Ge⸗ 


ſuche, daß ich den Diel eines Könige und Herrn die⸗ 
ſer Laͤnder uͤbernehmen moͤge, welcher mir ſeit dem 


Tode meines hochſeligen Vaters zukommt, und nach⸗ 
dem ich erwogen, wie noͤthig es ſey, dieſe Grundſaͤtze, 
auf denen der portug. Thron beruht, in Allem zu be⸗ 
folgen: ſo geruhe ich, aus gedachten Gründen, mich 
ganzlich nach den erwähnten Beſchluͤſſen der 3 Stände 
zu richten. Damit nun die Grundlagen, auf welchen 
die erwähnten Akten beruhen, jeht und für die Zukunft 


4 ſo ſoll, wie in den Cortes von 1641 
* Aua daruber aufgenommen, und 
m der Stände unterzeichnet werden. Im Pa⸗ 
taft Ajuda, am 30. Juni 1828.“ — Das Dekret, 
4 @ehud) der Stande, ſich 

j in zu erleſen, lautec TO gendermaßen: „Ich 
sg Adelsſtande är feinen Eifer für die Sichere 
stellung der Erbfolge en der Krone dieſes Landes. Ich 
worde nicht erm⸗eigeln, mich mit einer fo erheblichen 
Sache auf ame dem Vortheil des Landes angemeſſene 
Weiße o deſchaftigen. Palast Ajuda, am 30. Juni 
1828. Der Konig.“ 

Die Fregatte o principe Don Pedro wird aus⸗ 

rüſtet, um die Staatsgefangenen nach den Inſeln 
zu transportiren. — Hier berrſcht allgemeines Mißver⸗ 

nügen, allein die Leute werden durch das Fort San 
Jorge im Zaum gehalten, das die bevoͤlkertſten und 
teichſten Stadttheile in Grund ſchießen konnte. 

Am 2. haben der Geſchaͤftstraͤger und der Conſul 
von Braſilien das Wappen von ihren Wohnungen 
abgenommen und ihre Funktionen eingeſtellt. 

Porto, den 5. Juli. Vorgeſtern früh um, 9 uhr 
begann das Heer von Liſſabon in dieſe Stadt einzu⸗ 
ziehen, welche die proviſor. Regierung in der Nacht 
um 2 uhr verlaſſen hatte, ihren Weg nach Guimaraes 
einſchlagend. Die meiſten Haͤuſer und Läden waren 
geſtern verſchloſſen, die Straßen ſind faſt öde. Das 
Heer der Migueliſten zaͤhlt 10,000 
30 Kanonen. Sein Einzug dauerte den 3. und 4, 
da man, wegen Abtragung der Bruͤcke über den Douro, 


die Pferde und die Artillerie auf Booten ͤberſetzen 


ißte. Die Liſſaboner Truppen haben ſich "übrige 
keine Gewaltthaͤtigkeit erlaubt, und bereits vorgeſtern 
erließ General Povoas durch ſeinen General⸗Adjutan⸗ 
ten, Joſe d'Azeredo Pinto, einen Tages befehl, in wel⸗ 
chem die Bewohner von Porto die Verſicherung erhal⸗ 
ten, daß man ſich keine Rache gegen die uͤberwundene 
Partei erlauben werde, denn von dieſem Augenblick an 
ſollten Alle als Glieder einer und derſelben portugieſi⸗ 
ſchen Familie ſich betrachten. Das Geſetz werde die 
Anſtifter des Aufruhrs beſtrafen. Die koͤnigl. Trup⸗ 
pen werden ermahnt, ſich jeder gewaltthatigen Hand⸗ 
{ung zu enthalten und Gehorſam zu beweiſen. Die 
geſtrige Nummer der Zeitung: _correiro do Porto 
(die unter der Herrſchaft det Junta nicht erſchienen 
war) enthaͤlt unter der Ueberſchrift: „Triumph des Koͤ⸗ 
nigthums“ eine pomphafte Beſchreibung des Einzuges 
der Migueliften und der ſtatt gebabten Feſtlichte ten. 
„Die Faktion (heißt es in derſelben), die am 17. War 
die Autoritaͤt Sr. Maß. Don Miguel's 1. verkannte, 
obgleich ſelbiger damals Regent des Königreichs gewe⸗ 
fen, war, im Bunde mit andern ungehorſamen Schaa⸗ 
ten, nach Condeira marſchirt, wo fe ‚ohne weiter vor⸗ 
rücken zu konnen, bis Anfangs Juni verblieb. Die 
getreuen Pottugieſen konnten einem ſolchen Aufſtande 


Mann und führt, 


der Militairs nicht ruhig zuſehen. Viele Einwo 
nebft allen Behörden, verließen die 5 und 2 


rere bewaffneten ſich, desgleichen die Bewohner von 
Traz⸗os⸗Montes und Beira. Dieſe nedten die Re⸗ 
bellen ſo lange, bis das Heer der Wiederherſteller her⸗ 
beikam und ſich in Leiria zu ihnen geſellte. Die Re⸗ 
bellen wurden unverzuͤglich; bei Condeixa angegriffen 
(am 24. Juni), gaben, in Folge deſſen, ihre Stellung 
bei Coimbra und am Vouga auf, und verließen früh 
am 3. d. diefe | tadt, an Kraft und Zahl ſehr geſun⸗ 
ken. Die k. Truppen ſind hier mit Freude und unter 
Glockengelaͤute und Vivats empfangen worden. In 
den Straßen, durch welche fie zogen, waren die Fen⸗ 
ſter mit Vorhaͤngen geziert, und die Soldaten wurden 
mit Blumen beworfen. Die Straßen waren gedrängt 
voll Menſchen; die Rebellen marſchirten in unord⸗ 
nung durch die Bragaſtraße, und ſind von den Roya⸗ 
liſten verfolgt und ohne Zweifel ergriffen worden. Die 
Nacht war die Stadt erleuchtet, und im Johannes⸗ 
Theater fand ein Mahl zur Feier dieſes Tages ſtatt. 
Die Wiederherſtellungs⸗Truppen haben ſtrenge Manns⸗ 
zucht beobachtet.“ Bei dem Einzuge der Liſſaboner 
Truppen haben nur zwei Menſchen das Leben verlo⸗ 
ven. Sie riefen: „Sonftitution oder Tod!“ und er⸗ 
hielten das Letzte. 
Srankreich. 

Bayonne, den 12. Juni. Geſtern Abend hat 
der Marg. Chaves unſere Stadt verlaſſen, um ſich 
nach Portugal zu begeben, wohin ihn ſein Souverain, 
der König D. Miguel, eingeladen hat. Er hatte durch 
den Telegraphen in Paris um Erlaubniß zur Reiſe an⸗ 
halten laſſen, aber, auf demſelben Wege, die Antwort 
erhalten, daß er, auf ſeinen alten Paß, der von der 
franzoͤſiſchen Behörde viſirt werden würde, nach Ma⸗ 
drid gehen koͤnne. 2 


Paris, den 18. Juli. Am 11. Juli war zur 


Feier des Heinrichstages Schauſpiel in St. Cloud auf 
dem dortigen Theater der Bruͤder Seveſte. Der Koͤ⸗ 


nig, die Dauphine, der Herzog v. Bordeaux, Made⸗ 
moifelle und die Hofbeamten waren gegenwaͤrtig. Der 
Maire und die Direktoren des Schauſpiels empfingen 
den Konig und führten hn in ſeine Loge. Bei ſeinem 
Eintritt ward er mit einem Freudenruf empfangen: 
die verſammelten Schauſpieler ſangen den National⸗ 
geſang. In dem darauf folgenden Vaudeville, Hein⸗ 
rich AV. im Familienkreiſe, wurden alle Anſpielun⸗ 
gen lebhaft beklatſcht, und der König, welcher ſich nach 
5 5 11 er die at den Herren Seveſte viel 
führung des "Stücke. gluͤckliche Wahl und die Aus⸗ 

Am 15. d. iſt die Fregatte Veſtalin in Breſt ange⸗ 
kommen. Am Bord derſelben befinden fi) die Ge⸗ 
fandten von Frankreich, Preußen und den Niederlan⸗ 
den, die von Liſſabon abgereiſet ſind. 

Der Herzog von San⸗Larlos, koͤnigl. ſpaniſcher Ge⸗ 


indter am hiefigen Hofe, ift geſtern in einem Alter von 
—.—— 3 5 Er litt an einer Herzerweiterung. 
Von 1568 iſt ein Regiment nach der Grenze von 

avoyen aufgebrochen. Es ſind noch 5 Regimenter 
nach derſelben Beſtimmung unterweges. Von Balley 
ſind mehrere Wagen mit Munition nach Grenoble 
abgegangen. . a 

Die in unſern ſuͤdlichen Provinzen ausgeruͤſtete Ex⸗ 
pedition ſcheint ſich nun ganz wiedet aufzuloſen. Die 
Minirer, welche nach Toulon abgegangen waren, um 
an der projektirten Expedition Theil zu nehmen, werden 
in Montpellier zurück erwartet; auch das Löte Linien⸗ 
regiment wird daſelbſt erwartet. 1 

Die Wein-Erndte läßt ſich gut an, beſonders in der 
Bourgogne. Man wird zwar, dem Anſchein nach, 
weniger Wein gewinnen, als im vorigen Jahre, nichts⸗ 
deſtoweniger meldet man von einem Steigen der Preiſe. 
Die ſeit 8 bis 10 Tagen anhaltenden Regengüſſe ha⸗ 
ben gemacht, daß die Trauben ſehr an Größe zuge⸗ 
nommen haben, und wenn darauf große Hitze folgen 
WUR, fo fann man 1 50 Gessißpeit vorausfagen, daß 
ie Weinleſe gut ausfallen wird. ie 

Der 52055 a des Grafen Capodiſtrias weiſe 
Verwaltung werde Griechenland bald zu dem Range 
einer europaͤiſchen Macht erheben. 
Schreiben aus Marſeille, vom 9. Juli. „Wir ha⸗ 
ben neue Nachrichten aus Navarin erhalten. Die Ein⸗ 
ſchließung der Haͤfen von Morea, wo ſich Aegyptier 
befinden, wird ſtreng gehandhabt, und 15 dorthin be⸗ 
ſtimmte Schiffe mit Mundvorräthen wurden genom⸗ 
men. 
wird die n 
fallen. Man hegt noch immer die Meinung, daß 
Morea und ein Theil von Attika auf längere Zeit von 
europdifchen Truppen beſetzt werden dürften. Trotz 
der Blokade von Algier, koͤnnen doch die algieriſchen 
Felucken aus⸗ und einlaufen.“ . 


Großbritannien. N 

London, den 15. Juli. Die neueſten Nachrichten 
aus Portugal melden, daß D. Miguel nunmehr wirk⸗ 
lich den Koͤnigstitel angenommen hat, und feine Truppen in 
Porto eingerückt ſind. Der Courier geſteht, daß er 
das Mißgeſchick des loyalen Heeres nicht erwartet 
habe. Von der Vereinigung des Marg. v. Palmella, 
der Generale Saldanha, Villaflor und mehrerer ande⸗ 
rer mit den Patrioten, erwartete man Kraft und Ent⸗ 
ſchiedenheit in ihren Bewegungen, und ſo viel uns bis 
jetzt bekannt iſt, haben fie alles gethan, was fie fonn- 


ten. Sie fanden indeß die Truppen in einer ſolchen 
— ig oa daß Ordnung und Disciplin gau 
aufgehört hatten. Man zog ſich nach Grijo zurüd, 
das Anfangs zum Haltpunkt beſtimmt ward, doch ent⸗ 


ſagte man dieſem Plan und ging weiter auf Porto 


fen aus Alexandrien vom 30. Mai, 


Die aͤgyptiſchen Häfen werden gleichfalls blo⸗ 
aumwollen⸗Erndte nur mittelmäßig aus⸗ 


rathenſte moͤchte ſeyn, 


zurück. In einem am 2. gehaltenen Kriegsrath 
beſchloſſen worden ſeyn, eine Schlacht zu wagen, — 
Porto zu decken, im Fall einer Niederlage auf Pena⸗ 
fiel zu retiriren, dort die Guerillas auseinander zu trei⸗ 
ben, von Almeida Verſtärkung an ſich zu ziehen und 
eine raſche Bewegung auf Liſſabon zu machen. Die⸗ 
ſer Plan ward aber eben ſo ſchnell wieder aufgegeben, 
als er gefaßt worden war. Der General Saldanha 
fand die Truppen muthlos und keinesweges kampflu⸗ 
ſtig. Die legitimen Truppen zerſtreuten ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen, um ſich in Sicherheit zu fegen. 
Die proviſoriſche Junta flüchtete ſich an Bord der im 
Hafen liegenden Schiffe, und der Marg. v. Palmella, 
die Generale Saldanha, Villaflor, Stubbs und meh⸗ 
rere andere ſchifſten ſich auf dem Dampfboot Belfaſt 
ein. Don Miguel's Truppen ruͤckten ohne den gering⸗ 
ſten Widerſtand am 3. und 4. in Porto ein. Einige 
engl. Familien hatten ſich bereits fruͤher mit ihrem 
Eigenthum eingeſchifft. Die Truppen beobachteten ine 
deß die ſtrengſte Disciplin, und da der britiſche Con⸗ 
ſul die fräftigften Verſicherungen von Seiten des por⸗ 
tugieſiſchen Generals erhalten hatte, daß britiſche Un⸗ 
terthanen und britiſches Eigenthum beſchuͤtzt werden 
ſollten, fo ſchickten ſich die gedachten Familien wieder 
zur Ausſchiffung und zur Ruͤckkehr in die Stadt an. 
Bemerkenswerth iſt, was das genannte Blatt nun 
gleich hinzufügt, um die Stellung Englands anzudeu⸗ 
ten: „Die Zuruͤckberufung der Geſandten zeigt deutlich 
an, daß von einer Anerkennung von Don Miguel's 
neuem Titel eben fo wenig, wie von unferer, Das 
zwiſchenkunft die Rede ſeyn kann. Portugal muß 
ſeine Sache allein ausmachen. Wenn es Tyrannei 
und Sklaverei einer conftitutionellen Freiheit vorzieht, 
fo können wir zwar feinen ſchlechten Geſchmack bemitlei⸗ 
den, es aber nicht zwingen, ſich einen beſſern anzu⸗ 
ſchaffen. Wenn es, waͤhrend das ganze uͤbrige Eu⸗ 
ropa in freiſinnigen Einrichtungen fortſchreitet, für bef- 
fer hält, zur Bigotterie und Intoleranz früherer Jahr⸗ 
hunderte zuruͤckukehren, fo möge auch alle Schande 
und alle Strafe auf ſein Haupt fallen.“ Demnach 
ſcheint alſo für dieſen Fall der Kaiſer Don Pedro den 
casus foederis nicht anſprechen zu konnen. — „Die 
Angelegenheiten von Portugal,“ heißt es in den Times, 
„haben ein jaͤmmerliches Ende genommen! Indeſſen, 
wenn die conſtitutionellen Truppen nicht fechten moͤ⸗ 
gen, konnen wir fie nicht zwingen. Nur bedauern wir, 
daß einige wackere Männer durch die Feigheit der 
Maſſe leiden werden. Was ſoll aber aus Don Mi⸗ 
guel J. werden? Vermuthlich wird er an die verſchie⸗ 
denen Höfe Abgeſandte mit der Meldung des Geſche⸗ 
henen abſchicken, wie die Cortes ihn zur Annahme der 
Koͤnigswuͤrde gezwungen haben, und kein ernſtlichet 
Widerſtand dagegen verſpuͤrt worden ſey. Das Ge⸗ 
uns weiter um den Titel nicht 
zu kuͤmmern, — was in der That Fremde nichts an⸗ 


gehet, — ihn als Souverain de facto zu be⸗ 
achten und alle oͤffentliche Geſchäfte auf ſolche Weiſe 
mit ihm zu arrangiren. Jedoch fordern wir völlige 
Schadloshaltung für die Emigranten. Uebrigens ſcheint 
uns durch die Gelangung eines ſolchen Repräſentan⸗ 
ten des Absolutismus zum Thron, die Sache der Ver⸗ 
faſſungsmaͤßigkeit nur deſto mehr gewonnen zu ha⸗ 
ben.“ — In der Zeitung der Junta vom 1. d. M. 
befindet ſich noch eine Depeſche des Grafen Billaftor 
mit der Anzeige, daß er den Vortrab des conſtitutio⸗ 
nellen Heeres beſucht und alles in der beſten Ordnung 
gefunden habe. Aber an demſelben Tage fing ſich 
fon deſſen Ruͤckzug an, und am 2. konnte man von 
Porto aus ſchon diefe Flucht ehen. 

Sir Fr. Lamb traf am 14. hier ein, und hatte am 
folgenden Tage eine lange Konferenz mit dem Herzog. 
von Wellington und dem Grafen v. Aberdeen. — Auf 
demſelben Dampfboote, in welchem Sir Fr. Lamb 
hieher gelangt iſt, kam auch der oͤſterr. Botſchafter am 
portugieſiſchen Hofe, Graf Bombelles, nach England. 
Die Geſandten von Rußland und Danemark hat⸗ 
ten Liſſabon ſchon früher verlaſſen. Der franzöſiſche, 
preußiſche und hollaͤndiſche Geſandte waren im Be⸗ 
griff, auf einer franz. Fregatte abzureiſen; der ſchwe⸗ 
diſche und neapolitaniſche wollten ſich am Bord des 
Dampfſchiffes Duke of York einſchiffen. Der or⸗ 
dentliche ſpaniſche Geſandte hatte ebenfalls Liſſabon 
verlaſſen. Ein Expreſſer iſt von hier nach Plymouth 
abgeſchickt worden, um dem Dampfboot. Superb, wel⸗ 
ches, mit verſchiedenen portugieſiſchen. Adelichen, nach 
der Kuͤſte Portugals abzugehen im Begriffe ſtand, Ge⸗ 

enbefehl zu bringen. Mehrere Mitglieder der proviſor. 
Zune von Porto find bereits in London. 

Am 22. v. M. hat Sir Edw. Codrington ſein Zu⸗ 
rüͤckberufungsſchreiben erhalten. Er wird, gleich nach 
Ankunft des Sir Pultney Malcolm, ſich am Bord des 
Warſpite nach England einſchiffen. 5 8 
Drei engl. Kriegsſchiffe, zwei von 18 und eins von 
12 Kanonen (Acorn, Sappho, Conteſt), find Mitte 
Aprils zwiſchen Bermuda und Halifax in einem ſchreck⸗ 
lichen Sturme mit Mann und Maus untergegangen. 

ER D a n em e x k. 

Kopenhagen, den 10. Juli. Am 7. d. ſah man 


Rußland zu bringen. Nach 2# Stunden fi 
beiden Schiffe ihren Weg — Kronſtadt fort. Nach der 


ſey es der guͤnſtig 


Rückkehr des Hangud und der Fregatte Provornoi zu 
ſchließen, hat es den Anſchein, als ob ver sehe 
ral Ricord nicht beſtimmt ſey, einige Schiffe vom Ge⸗ 


ſchwader des Vicc⸗Admital Grafen Heyden abzuldſen, 


ſondern daffelbe zu verſtaͤrken. Sobald der Contre⸗ 
Admiral Riecord, welcher beſtimmt iſt, ein Geſchwader 
nach dem mittellaͤnd. Meere zu führen, ſich von dem 
Admiral Siniawin (der mit mehreren Kriegsſchiffen nach 
Kronſtadt zuruͤcktehrt getrennt hat, wird er ſeine Flagge 
am Bord des Linienſchiffes Jere⸗Champenoiſe aufziehen. 
Kuß lan 

St. Petersburg, den 15. 


und Tultſcha, fand geſtern um 12 uhr Mi 


23 erbeutete tuͤrkiſche Fahnen vorantrugen, und 
Platze des Winterpalais ihren Weg nach dem Peters⸗ 
platze und von da in die übrigen Gegenden der Reſi⸗ 
denz nahmen, von unzaͤhligen Zuſchauern umgeben. 
Abends war die Reſidenz erleuchtet. 1 


Ruſſiſch⸗tuͤrkiſcher Kriegs ſchauplatz. 

Armee bericht aus der Tuͤrkei, vom 2. Juli. 
Das Hauptquartier Sr. Maj. des Kaiſers und der 
zweiten Armee nebſt dem dritten Infanterie⸗Corps ſind 
waͤhrend der letzten Zeit im Lager am Karaſſu geblie⸗ 
ben, wo die Vereinigung mit dem ſiebenten Infantes 
rie⸗Corps abgewartet wurde, welches, nach Maafigabe 
der Saͤuberung Brailow’5 von dei Feinden, aus die⸗ 
ſer Feſtung aufbrach. Die Truppen des beſagten 
Corps, welche bei Matſchin die Donau paſſiren, müf- 
for naͤchſtens bei Tſchernowodi (noͤrdl. von Raſſowa) 
anlangen. Die Avantgarde des ſechsten Corps, unter 
dem Befehle des Generallieut. Rüdiger, hat die Ebe⸗ 
nen zuruͤckgelegt, welche ſich vom Traſaniſchen Walle 
bis Bazardſchik ausdehnen, und befindet ſich jetzt ei⸗ 
nen forcirten Marſch weit von dieſem Orte. Die linke 
Flanke der Avantgarde, unter dem Kommando des 
Generallieut. Swaͤtſchin, iſt am 27. Juni in Mangas 
lia eingeruͤckt, deſſen Einwohner, gleich denen von Ba⸗ 
badagh, ſchon früher in die Gebirge entflohen waren. 
Auf der rechten Flanke aber nahm der Obriſtlieut. 
Kotaſſonow das Schloß Kusgun (Kuskunie), welches 
die Tuͤrken gleichfalls geräumt hatten. — Das De⸗ 
taſchement des Generallieut. Fuͤrſten Madatow nahm, 
nach der Beſetzung von Hirßowa, feine Richtung nad) 
Iſchernowodi, wo es fi; auch gegenwaͤrtig befindet. — 
Die Weideplätze, welche ſonſt gewohnlich durch die 
Hitze ausgedorrt werden, haben ſich bis jetzt, Dank 
en Witterung, in gutem Zuſtande 
erhalten, und uͤberheben uns dadurch der Sorge fuͤr 


die Fourage. — Der Fluͤgeladjutant Graf Tolſtoi, ab⸗ 


d. | 
Juli. Auf Veran⸗ 
laſſung der Einnahme der Feſtungen Anapa 8 
tion We tags in der 
St. Nikolai⸗Kathedrale ein feierliches Dankgebet ftatt. 
Auf den glänzenden Zug, der ſich dorthin begab, folgte 
eine Diviſton der Chevaliergarde, mit 27 Unteroffizier 
ren, welche die Schluͤſſel der eroberten Feſtungen, und 
nd vom 


| 


| 


i iral ; ute im 
geſchickt vom Admiral Greigh „traf beute m. 
gun ein * ——2 8 = er 
und die Fahnen der n e ne 
ginn DE a nal gu 
f i t, eine feſte Circum ns! ö 
—— — mit dem einen Fluͤgel an das Meer 
lehnte, der Landenge von Anapa ſchraͤg ae, wodurch 
der Feſtung alle Verbindung mit den Bergbewohnern 
völlig abgeſchnitten, und der Rücken DE Belagerungs⸗ 


arbelten geſichert ward. Nach dieſer Deckung wurden 
die Aeprochen bis zum Kamme des cis lüb 


ſtark, Er- 


vater der tuͤrkiſchen Garniſon zato⸗ 
lien 8 ie Unverheiratheten aber als Kriegs⸗ 
5 würden. — Die Unterwerfung dieſer 
SBergräuber jenſeits des Kuban abgab, 5 
tig, daß ſie die Mittel an die Hand Liefert, die Berg⸗ 
bewohner zu zwingen, fi Iet i 
nen ‚fie bis daher die — Linie beuntuhigten, 
einzuſtellen, und ſich der ruſſiſchen 
g ba ur r Zeit e e 
N * 1 
rg von Brailow, nebſt zwölf Flaggen der türkis‘ 
ſchen Flottille eingegangen, wobei Se. k. H. dem Kai⸗ 
ſer Bericht erſtattet, daß am 29. der Reſt der Garni⸗ 
ſon und der Bewohner von Brailow, an der Zabl 
17,000 Individuen, zugleich mit Soleyman Paſcha, 
die Feftung bereits verlaſſen, und ſich unter der Obhut 
unferer Truppen nach Siliftria begeben 8 Das 
Infanterie⸗Regiment Ufa und ein. Sappeurbataillon find 
zur Beſetzung von Brailow zurückgeblieben. — In der 
Feſtung Tuliſcha ſind 8 Fahnen, 91 Kanonen und eine 
beträchtliche Menge von Vorräthen erbeutet worden. 
Siliſtria wird auf das Lebhafteſte beſchoſſen. 


Aegypten. 

Alexandrien, den 31. Mal. So viel auch über 
die gegen den biefigen Hafen vorzunehmende Blokade 
geſprochen und geſchrieben worden, ſo ſcheint ſie do 
nicht ſtatt finden zu ſollen, und 8 Schiffe ſind unlaͤng 
von hier nach dem Archipel geſegelt. Der Handel 
liegt inzwiſchen ganz danieder, und man ſieht faſt kei 
ne fremde Flagge. — 


genommen worden ſey. Daſſelbe Sch 


eſtern brachte eine von Poros 


ine von Modon mit griechiſchen Sklaven ausgelaufene 
Brigg unſers Viestönigs von einem —9 Kriegsſchiffe 

BIER fal ſollen zwei 
andere ägyptiſche Schiffe gehabt haben. Der hieſige 
ruſſ. Conſul läßt indeſſen fortwaͤhrend auf ſeiner Woh⸗ 
nung ſeine Nationalflagge wehen, und heute lief auch 
ein tuſſ. Schiff aus dem Archipel hier ein. — Die 
Nachricht von dem ruſſ. Pruth⸗Uebergange kam durch 
einen Tataren von Konſtantinopel hierher. 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantin opel, den 26. Juni. Der Kiaja⸗Bey 


des Groß⸗Veziers, nebſt vielen Agas, iſt, in Folge des 
An⸗ lleberganges der Muſſen uͤber die u 2 Abri 


nopel abgegangen; er führte den Vortrab eines großen 


Heeres von 100,000 Mann, das Aufgebot det Haupt⸗ 


ſtadt, an deſſen Spitze der Grogvezier ſich perſoͤnlich 
geſtellt hat. Die Truppen, welche zur Armee abge⸗ 
hen, werden in kleinen Abtheilungen von 1500 bis“ 
2000 Mann von dem Sultan gemuſtert, und gehen, 
ohne Geraͤuſch, auf der Straße nach Adrianopel dem 
Corps Huſſein⸗Paſcha's nach, der hoͤchſtens 15,000 
Mann unter ſeinen Befehlen hat. Vorgeſtern wurden 
409 Ruſſen, welche bei einem Aus falle aus Braila 
gefangen wurden, hier eingebracht und nach den Quar⸗ 
tieren des Seraskiers abgeführt. — Wir find übri⸗ 
gens hier ohne alle Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, 
indem die Pforte die Bekanntwerdung derſelben auf 
alle nur erdenkliche Weiſe verhindert. Alle vom Heere 
abgeſandte Tataren werden, auf Befehl des Reis⸗Ef⸗ 
fendi, zwiſchen Adrianopel und hier angehalten, die 


Groß⸗ Depeſchen ahnen abgenommen und Anderen übergeben. 
brigen Die Maaßregeln, 


welche feit drei Tagen getroffen wer⸗ 
den, beweiſen nur zu deutlich den NDR uns 
drohenden Gefahr. An alte Imans und Mollahs der‘ 
Provinzen int oer Befehl abgegangen, alle Mivslemin 
vom 14. bis zum 60. Jahre zur Bewaffnung aufzu⸗ 
rufen. Ein ähnlicher Firman iſt in den hieſigen Mo⸗ 
ſcheen verleſen worden, ohne jedoch bisher einen allge⸗ 
meinen Entbuſtasmus bewirkt zu haben. Letzteres iſt 
aber der Zweck des Sultans, und er ſcheint nunmeht 
zu dem letzten Mittel: der Aufſteckung der Fahne des 
Propheten, schreiten zu wollen. Hierzu ſind im Pfor⸗ 
ten⸗Palaſte ſchon alle Maaßregeln getroffen worden. — 
Aus Morea iſt die offizielle Nachricht von der Vergeb⸗ 
lichkeit der Unterhandlungen eingegangen, die mittelſt 
der Deputation griech. Biſchdfe mit den Inſurgenten 
ee worden. Die Griechen hatten, mit Bezu 
auf den Vertrag vom 6. Juli, alle Anträge verwor⸗ 
fen. — Unſers Erachtens beruht die Rettung des tuͤr⸗ 
kiſchen Reiches groͤßtentheils auf politiſchen und klima⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſſen, und man hofft noch immer, beide 
werden eine Ausgleichung in dieſem Drama herbeifuͤh⸗ 
ren. — Die Nachricht, daß die öfter, Regierung bei 
dem gegenwaͤrtigen Kriege Rußlands mit der Pforte 


die ſtrengſte Neutralität beobachten wird, iſt am 19. 
d. M. durch den oͤſterr. Hauptmann Philippowitſch 
hieher gebracht worden, und hat einen großen Eindruck 
auf das cuͤrkiſche Miniſterium gemacht. Der Neid: 
Effendi ſoll bei der Mittheilung der oͤſterr. Neutrali⸗ 
taͤts⸗Erklaͤrung dem Baron Ottenfels zwar geſagt ha⸗ 
ben, daß die Pforte darauf gefaßt geweſen ſey; doch 
ſcheint es, als ob die Mehrzahl des Divans ſich mit 
vielen Hoffnungen ſchmeichelte, worunter auch die, von 
Oeſterreich und England wirkſam unterftüßt zu werden, 
gehören dürfte. In Folge der Nachtichten aus Wien 
ſoll bei dem Mufti eine Conferenz geweſen ſeyn. — 
Das unlaͤngſt von der Regierung angekaufte Dampf⸗ 
ſchiff iſt ſogleich in das ſchwarze Meer ausgelaufen, 
um einige bereits dahin abgegangene tuͤrk. Kriegsſchiffe 
durch Bugſiren wieder nach dem Kanale zuruͤckzubrin⸗ 
gen. Es ſoll jedoch nur mit aller Anſtrengung gelun⸗ 
gen ſeyn, zwei dieſer Kriegsſchiffe zu retten, da die 
andern ſchon von den Ruſſen aufgebracht waren. — Man 
ſieht ſich jetzt gezwungen, die feſten Plaͤtze der Kuͤſte 
mehr zu verſtaͤrken, und 60 Kanonen ſind geſtern zu 
Lande nach Varna abgegangen. — Man erzählt ſich, 
daß der Pfortendolmetſcher dem Dolmetſcher einer eus 
ropaͤiſchen Miſſion geſagt haben fol, daß er, wenn 
die Botſchafter Frankreichs und Englands auf die von 
der Pforte gemachte Einladung zuruͤckkaͤmen, er die 
Ueberzeugung habe, die Pforte wuͤrde ſich alsdann zu 
Allem bewegen laſſen. Dieſe Worte aus dem Munde 
eines tuͤrkiſchen Dragomans, der, wie bekannt, einen 
großen Einfluß in alle Regierungs⸗Angelegenheiten hat, 
will man als Anzeichen groͤßerer Conceſſionen von Sei⸗ 
ten der Pforte anſehen. — Die Hoffnung der Pforte, 
die Botſchafter Frankreichs und Englands, nach der 
von ihr geſchehenen Einladung wieder in Konſtantino⸗ 
pel zu ſehen, iſt jedoch auf den Inhalt eines Schrei⸗ 
bens des Admiral von Rigny an den nicvertsodiſchen 
Geſandten gaͤnzlich verſchwunden. — Der Kapudan 
Paſcha, welcher mit mehreren Linienſchiffen und klei⸗ 
neren Kriegsfahrzeugen im Bosphorus ſtationirt iſt, ſoll 
beauftragt ſeyn, die ruſſ. Fahrzeuge von den europaͤi⸗ 
ſchen Küften des ſchwarzen Meeres entfernt zu halten, 
und dadurch die Unterſtuͤtzung der Armee mit Lebens⸗ 
mitteln u. ſ. w. zu erſchweren. pt £ 
Zu Scio hat man mehrere hundert griechiſche Ge⸗ 
fangene gegen tͤͤrkiſche ausgewechſelt. Der griechiſche 
Admiral Miaulis hat zwei tuͤrkiſche Korvetten ſo hart 
verfolgt, daß ſie am Kap Bada auf den Strand ge⸗ 
laufen ſind. Admiral Codrington iſt von ſeinem Hofe 
abberufen und durch einen andern Befehlshaber erſetzt. 
Dieſe Nachricht hat wegen der Erinnerung an Navarin 
hier aa e e erregt. Zu Smyrna brach am 
7. ein heftiges Feuer aus, das viel Schaden anrichtete. 
Von der Donau Find. 300 ſaporogiſche Koſaken nach 
der Hauptſtadt und auf die Galeeren gebracht worden. 


Dieſe Koſaken, welche tuͤrkiſche Untertanen, und | 


des Einverftändniffes mit Rußland beſchuldigt waren 
iſt die Regierung bemüht für ruſſiſche Kies fangen 
auszugeben. — Aus Aſien lauten die Nachrichten ſeht 
niederſchlagend; die Janitſcharen ſollen zu Erzerum im 
offenen Aufſtande ſeyn, und mit den im 
gegen dieſe Stadt befindlichen Ruſſen gemeinſchaftliche 
Sache gegen die Regierung machen wollen. 
8 Smyrn a den 1 a. 
egina eingelguſenes Fahrzeug erfährt man, daß 

Prafident Griechenlands, el we — 
dem griechiſchen Patriarchen abgeordneten Biſchoͤfe zu 
Poros in feierlicher Sitzung, welcher die Kommandan⸗ 
ten der daſelbſt anweſenden alliirten Kriegsſchiffe (Azoff, 
Juno und Dryad) beiwohnten, empfangen Habe. Auf 
das Begehren der Biſchoͤfe, ſich an die Nation wen⸗ 
den zu duͤrfen, etwiederte Graf Capodiſtrias: er ſey 
der Repraͤſentant der Repraͤſentanten der Nation, und 
alſo der Mann, an den fie ſich zu wenden hatten. 
Sie brachten nun ihren Antrag vor. Graf Capodiſtrias 
antwortete, daß Griechenland ohne Zuſtimmung der 
drei verbuͤndeten Mächte nichts beſchließen könne; wenn 
ubrigens ihr Auftrag kein anderer ſey, als Unterwer⸗ 
fung zu verlangen und Amneſtie zu verkuͤndigen, ſo 
ſey es unnoͤthig, ſich lange zu bemühen, und rathſam, 
weiter zu gehen. Sagen Sie der hohen Pforte, ſetzte 
er hinzu, daß die griech. Nation keiner Gnadenbezei⸗ 
gungen bedarf, und daß fie ihre Freiheit zu theuer er— 
kauft habe, um ſich neuerdings leeren und der Zeit 
nicht mehr angemeſſenen Verſprechungen opfern zu wol⸗ 
len. Die Biſchoͤfe find nun bereits auf der Ruͤckreiſe 
nach Konſtantinopel begriffen, und fomit dieſe Ge⸗ 
ſchichte, von welcher vorauszuſehen war, daß nichts 
dabei herauskommen werde, zu Ende. Sie wurden 
uͤbrigens von dem Grafen Capodiſtrias mit allen ihrem 
Karakter gebuͤhrenden Ehrenbezeigungen behandelt. — 
Graf Capodiſtrias hat nun, wie es heißt, von jedem 
der drei verbuͤndeten Höfe Subſidien zugewieſen erhal⸗ 
ten, und zwar von jedem 100,000 Thaler monatlich; 
auf wie lange dieſe bewilligt ſeyen, iſt nicht bekannt. 
Der franz. Oberft vom Generalſtabe, Sucheron de St. 
Denis, der als Generalconſul bei der griech. Regierung 
accreditirt iſt, fol den Auftrag haben, dieſe Zahlungen 
an die griechiſche Centralkaſſe zu leiſten. Einige geben 
das monatliche Quantum jedoch nur auf 500,000 
. an. a S e 

ie Kopenhagener Staatszeitung enthält ein Schrei- 
ben des Hrn. 1 worin er Mae, daß 8 ge⸗ 
genwärtig beſchaͤftigt ſey, 500 ſchweizeriſche Soldaten 
rege ae f Ke nach Te zu 

7 , als Mu is cipli 

11 Site denn FE ei guter plin und 

er engl. Courier ſagt, er habe Grund zu hoffen 
daß die Raͤumung von Morea — ſey. nn 

5 .* Beilage 
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Anmarſche 


Durch ein geſtern von 


— 


uns Feld zu ziehen, anſieht; 


Beilage zu No. 61: des Correſpondenten von und für Schleſien. 
N Mittwoch, den 30. Juli 1828. f Bio, 


„ f 
Tuͤrkiſche Grenze, den 8. Juli. Die Nachrichten 


aus Bosnien lauten ſehr beunruhigend fuͤr die Erhal⸗ 
und muͤſſen nur übel 


tung der Ruhe in dieſer Provinz, 


auf das benachbarte Servien einwirken, wo Fuͤrſt Mi⸗ 


loſch Mühe hat, die gegen die Tuͤrken aufgereizten Ge⸗ 


muͤther im Zaume und von einem zu fruͤhzeitigen Auf⸗ 
ſtande zuruͤckzuhalten. Der Paſcha von Belgrad hat 
alle Vorſichtsmaaßregeln getroffen, und alle ihm zu 
Gebote ſtehende Truppen zuſammengezogen, damit ihn 
nicht ein gleiches Schickſal wie den Paſcha von Bos⸗ 
nien treffe, weicher auf dem Schloſſe von Bosna Se⸗ 
ral vom Volke belagert und als Gefangener zu betrach⸗ 
ten ſeyn ſoll. Zwar hat der Paſcha von Belgrad ſich 
keine Volksbedruckungen zu Schulden kommen laſſen, wie 
man dem Paſcha von Bosnien vorwirft, und als den 
Grund des foͤrmlichen n he 
taͤ er Weigerung der Bo » für die Pforte 
18 dera e ehen, anſieht; doch ſind fo viele Uebel⸗ 
geſinnte in Servien in Bewegung, die unter dem Vor⸗ 
wande, zum Beſten des Volks zu handeln, die Ge— 
muͤther zum Aufruhr reizen, und den zu Umwaͤlzungen 
guͤnſtigen Augenblick, wo die Pforte in einen ſchweren 
Krieg mit Rußland und in unguͤnſtige Verhaͤltniſſe 
mit den enropaͤiſchen Mächten verflochten iſt, nicht un⸗ 
benutzt laſſen wollen, durch den auch, wie es heißt, 
eine ſonſt achtbare hohe geiſtliche perſon veranlaßt 
werden konnte, ſich an den ruſſ. Admiral im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere zu wenden, um von ihm Verhal⸗ 
tungsbefehle und Unterftügung an Kriegsbedurf 

zu verlangen, jedoch zu ihrer Beſchaͤmung erfahren 
mußte, daß die ruſſ. Regierung ſich keiner illegalen 
Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke bedienen wolle. An 
den Grenzen von Servien und Bosnien werden indeß 


zweckmäßige Maaßregeln getroffen. 


Meueſte Nachrichten. ö 

Im Lager bei Bazardſchik den 29. Juni (11. Juli) 1828. 

Der Kaifer hat am 24. Juni (0. Juli) Karaſſu ver⸗ 
laſſen und iſt nach einem Marſche von drei Tagen mit 
dem Hauptquartier bei Bazardſchik angelangt; dieſe 
Stadt war bereits von unſern Vorpoſten beſetzt. Die 
Einwohner hatten ſie verlaſſen und der Feind machte 
keinen Verſuch, ſie zu pertheidigen, obgleich er früher 
die Abſicht zu haben ſchien, ſich daſelbſt zu concentri⸗ 
ren. Die Vorpoſten hatten kaum Bazardſchik paſſirt, 
als ſie auf eine feindliche Kavallerie-Abtheilung von 
4000 Pferden ſtießen, welche unter den Befehlen des 
Haſſan⸗Paſchalderſelbe welcher uns beim Donau-Ueber⸗ 
gange entgegen ſtand) zur Metognoszirung von Schumla 
abgeſandt worden war. Der Feind wurde ſofort zu⸗ 


niſſen 


ruͤckgedraͤngt und ergriff die Flucht. Seitdem hält er 
nirgends Stich, und zieht ſich bei Annäherung unſerer 
Truppen fortwährend zuruck. Beim Verfolgen iſt der 
General Ruͤdiger in der Gegend von Kostudji (Kos⸗ 
lodſchi) eingetroffen. — Auf dem linken Flügel haben 
unſere Truppen Kowarna beſetzt; dieſer Ort iſt we— 
gen ſeiner Rhede ſehr wichtig. Eine Abtheilung iſt 
nach Varna aufgebrochen, um dieſe Feſtung einzu⸗ 
ſchließen. Auf dem rechten Fluͤgel iſt der Beſehlsha⸗ 
ber des 6ten Corps, General Roth, bei Hirſowa über 
die Donau gegangen, um von da die Belagerung von 
Siliſtria zu beginnen. Er iſt in den Fuͤrſtenthuͤmern 
der Moldau und Wallachei durch das unter den Be⸗ 
fehlen des General der Kavallerie, Borod in, ſtehende 
Corps erſetzt worden. Sowohl auf al als auf 
allen andern Punkten ziehen die feindlichen Patrouillen 
ſich zurück, ſobald fie uns nur anſichtig werden. Die 
kalſerl. Armee iſt ſowohl durch das Corps des Gene⸗ 
ral der Kavallerie, Woynoff, als durch die Truppen⸗ 
Abtheilungen, welche Matſchin, Hirſowa und Tultſcha 
eingenommen haben, verſtaͤrkt worden. Wir erwarten 
bald die unter dem Befehle des Admiral Greigh ſte⸗ 
hende Flotte, ſo wie die Brigade des General-Adju⸗ 
tanten Fuͤrſten Menzykoff, welche zur Belagerung von 
Anapa benutzt worden war. Der Oberbefehlshaber 
der feindlichen Truppen diesſeits des Balkans, Huſſein⸗ 
Paſcha, ſteht fortwaͤhrend an der Spitze der Armee zu 
Schumla, über deren Staͤrke die Nachrichten ungewiß 
finds der Feind ſcheint nicht die Abſicht zu haben, uns 
entgegen zu ruͤcken. . 5 
Buch areſt, den 8. Juli. Das Hauptquartier 
des Katſer Nikolaus war am 29. Juni noch in Ka⸗ 
raſſu. Se. Maj. werden dem General Roth, der mit 
ſeinem Armeecorps bereits in Hirſowa angekommen, 
ſobald er den Uebergang über die Donau bewerkſtelligt 
hat, Befehle wegen der ferneren Operationen gegen 
Schumla zugehen laſſen. Der Vortrab des Armee⸗ 
corps des Gen. Witt iſt am 5. hier eingetroffen. Die 
Garden, welche in Tultſchin ſtehen, haben Befehl er⸗ 
halten, in Eilmaͤrſchen gegen die Donau vorzuruͤcken, 
woraus man hier den Schluß zieht, daß der Marſch 
auf Konſtantinopel vom Kaiſer beſchloſſen iſt. Man 
will hier wiſſen, es ſey im ruſſiſchen Hauptquartier zu 
Karaſſu am 29. Juni ein Kriegsrath gehalten und be⸗ 
ſchloſſen worden, daß, nachdem die Pforte ſich an⸗ 
ſchicke⸗ der ruſſ. Armee thaͤtigen Widerſtand zu leiſten, 
jetzt Alles aufgeboten werden ſolle, um in Kurzem nach 
der Hauptſtadt des tuͤrkiſchen Reiches vorzudringen. 
Zu dieſem Ende wurden die Garden herbeigerufen. 
Von der Donau, den 17. Juli. Noch immer 
ſtroͤmen neue Verſtaͤrkungen dem ruſſiſchen Heere zu, 


* 


das, wenn wir den von der Armee und aus den Fuͤr⸗ 
ſtenthümern einlaufenden Privatbriefen Vertrauen ſchen⸗ 
ken dürken, mit einer Maſſe von 100 000 fampfge⸗ 
uͤbten und u e Streitern dem Balkan zueilt, 
um, nach glücklicher Ueberwindung der allerdings nicht 
zu verachtenden Hinderniſſe, im unauftaltſamen Sie⸗ 
geszuge gegen die Hauptſtadt des osmaniſchen Reiches 
vorzudringen. waͤhrend ein Corps von wenigſtens 40,000 
Mann die Donaufeſtungen theils beſetzt, theils berennt 
halt, das Wit ſche Reſerveheer mit beilaufig 40,000 
Kriegern in den Füͤrſtenthuͤmern in Bereitſchaft ſteht, 
und Pastewitich mit feinem. Heere von 70-80, 
Mann die aſiatiſchen Paſchaliks im ſchnellen Sieges⸗ 
lauf durchwandert. Kommt nicht Peſt oder Urgunft 
der Elemente dem Sultan zu Hülfe, fo muß der Er⸗ 
folg, ihn zum Frieden unter jeder Bedingung zu zwin⸗ 
gen, ganz vnausbleiblich ſeyn. Trotz aller Fermane 
und Hattiſcherifs gehen die Aufgebote in Rumelien und 
Bulgarien nur langſam von ſtatten, obgleich bewege 
liche Kolonnen mit allen Vaſallen Krieg führen, die 
nicht mit ſtarken Schaaren nach Schumla und Varna 
eilen. Rechnet der Sultan auf die Bereitwilligkeit der 
ganzen Nation, der Erhaltung des Staates ſich zu 
opfern, fo möchte er ſich bitter verrechnen. In den 
Staͤdten, die nun bald mit den, die ſtrengſte Manns⸗ 
zucht aufrechthaltenden Ruſſen in Beruͤhrung kommen 
muͤſſen, iſt die neutrale Partei, beſonders unter den 
jüngeren Türken, ſehr ſtark; die Erpreſſungen der Pa⸗ 
ſchas gen die reicheren Tuͤrken . in Mace⸗ 
— haben ſeit Auflöfung der nitſcharen in furcht⸗ 
barer Weiſe zugenommen, und haͤngt der Tuͤrke auch 
am Glauben, fo hängt er wohl noch mehr am Gelde. 
— Fuͤrſt Miloſch handelt durchaus, zum Heile Ser⸗ 
viens, in Uebereinſtimmung mit der Politik des Wie⸗ 
ner Hofes, und vielleicht folgt dieſem Beiſpiel der 
ganze Weſten der tuͤrkiſchen Monarchie in Europa. 
Man vermuthet ſogar, daß in der Folge noch Ereig⸗ 
niſſe eintreten möchten, die dem oͤſterreichiſchen Kabi⸗ 
nette, ohne irgend eine Abweichung von ſeinen ſtren⸗ 
gen Grundſaͤtzen, die Annahme einer Art von Protek⸗ 
torat über Servien und Bosnien räthlich finden ließen. — 
Man glaubt im ruſſ. Hauptquartier, der Kaiſer werde 
den Zug gegen Konſtantinopel an der Meereskuͤſte von 
Varna aus fortſetzen, deſſen Belagerung vor dem Ja 
von Siliſtria beginnen dürfte. Die Juͤrken Bi 
aber den Marſch nach der Hauptſtadt für unmoglich, 
ehe ihr Heer am Balkan aufgerieben iſt. Nach ihrer 
Behauptung ſollen die Verſchanzungen bei Schumla 
den Wellington'ſchen zu Torres Vedras vor Liſſabon 
gleichen und mit 1300 Kanonen geſpickt ſeyn. Ein 
Engländer dirigirt dort die Batterien. — Sehr viele 
Sorge duͤrften der Pforte auch die in der Turkei, wohn⸗ 
—— Chriſten bereiten, die nichts ſehnlicher als den 
chnellen Marſch der ruſſiſchen Heere herbeiwuͤnſchen.· 


Nur Eines fürchten ſie: daß Rußland durch die chriſt⸗ 


lichen Mächte ſich noch einmal bewegen I 
die Chriſten unter türtiehenn Joche 2 laß u pr 
ſiſchen Heere aber ift nur e in Gedanke vorherrſchend: 
das „Herr Gott, Dich loben wir!“ in der Sophienkirche 
anzuſtimmen. — Die Verſtaͤrkungen, welche durch 
Adrianopel nach dem Lager von Schumla in den letz⸗ 
ten Tagen des Mai und zu Anfange des Juni paſſir⸗ 
ten, ſollen ſehr unbedeutend geweſen ſeyn, und ſich 
hoͤchſtens auf 60 Kanonen, 500 Kanoniere, 800 Reis 
ter und 4000 Mann Infanterie belaufen haben; das 
Lager ſelbſt fell kaum aus 10,000 Mann beſtehen. 
Man erwartet ee Großvezier, und die 
zu ſeinem Empfange nöthigen Zimmer wurden in Bes 
reitſchaft geſetzt. Bemerkenswerth iſt, daß uͤber 20 
Mediziner, meiſtens Deutſche, zu Adrianopel angekom⸗ 
men waren, um bei den Tuͤrken Dienfte zu nehmen. 
— Auf Befehl des Großheren iſt eine Commiſſion in 
der Hauptſtadt W ch worden, welche uͤber die 
Vertheidigungs⸗Anſtalten zu wachen, und für innere 
Ruhe und Sicherheit Sorge zu tragen hat. — Man 
war in Konſtantinopel beſorgt wegen Verproviantirung 
dieſer Hauptſtadt, in dem Falle, daß die Ruſſen wei⸗ 
ter vortuͤcken ſollten. 
Handelsbriefen aus Wien zufolge, war an der dor⸗ 


tigen Boͤrſe ein beträchtliches Sinken der Staatspa⸗ 
piere auf das Gerücht eingetreten, daß zwiſchen Oeſter⸗ 


reich, Frankreich und England eine Tripel⸗ Allianz, 


wahrſcheinlich gegen allenfallſige 5 Spl 
Rußlands gerichtet, nfallfige Vergroͤßerungsplaͤne 


i bereits zum Abſchluß gediehen fey. 
Konſtantinopel, den 26. Juni. Daß die. > 


chiſchen Biſchoͤfe, welche den Auftrag von der Pforte 


hatten, das Amneſtie⸗-Dekret ihren Glaubensgenoffen 


zu uͤberbringen, keine Gelegenheit fanden, ſich an die 


Nation zu wenden, iſt hier bekannt. — Der ruff. Ad⸗ 


mixal Graf Heyden, hat den europaͤiſchen Conſuls in 
den Häfen des mittelländ. Meeres und des Archipels 
das Viſitationsrecht der neutralen Schiffe in dem zwi⸗ 
ſchen Rußland und der 
= e 5 3.180 
ſchen England und Rußland im J. 4801 getroffe 

Uebereinkunft, ng 
Smyrna g 
griff von feiner Seite geſſchert, falls man die guten 


Pforte ausgebrochenen Kriege 
Er beruft ſich deshalb auf die zwi⸗ 


und erklart zugleich den Hafen v 
für neutral und gegen jeden feindlichen — 


Abſichten feines Hofes, welcher den curopäifchen Han⸗ 


delsſtand nicht beeinträchtigen; wolle, anerkenne, und 


daſelbſt keine Maaßregeln zum Nachtheile der ruſſiſchen 


Flagge treffe. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Se. k. H. der Kronprinz von Preußen hat mittelſt 


eines ſehr gnaͤdigen Handſchreibens, d. d. Sansſouci 
den 5. Juli 1828, an das Präsidium des thuͤring⸗ 


ſaͤchſiſchen Vereins zu Halle, den Antrag, das Pro⸗ 


tektorat deſſelben zu uͤbernehmen, genehmigt, und dies 


ſem thaͤtigen Vereine ‚feine, beſondere ufriedenhei 
Unterſtätzung für die Zukunft zugeſ — 1. heit und 


Der in Nr. 52. d. Zeitung unter der Rubrik „Vom 
Main“ mitgetheilten Nachricht uͤber die Erweiterung 
des Binger⸗Lochs ꝛc. (urſpruͤnglich entnommen aus dem 
Frankfurter Journal), fügen wir noch folgende Zeilen 
als Berichtigung hinzu: Nicht die Regierung zu Coblenz, 
ſondern das Koͤnigl. Preuß. Miniſterium des Innern 
hat ſich, auf den Grund vorhergegangener, mehrmali⸗ 
ger örtlicher Unterſuchungen von Sachverftändigen, für 
die Erweiterung und Verbeſſerung der Durchfahrt im 
Binger⸗Loch entſchieden, welche Verbeſſerung durch 
Wehſprengung einer, nach preußiſcher Seite hin, unter 
Waſſer belegenen, bei niedrigem Waſſerſtande aber 
der Schifffahrt hinderlichen, Felſenmaſſe, der große 
Lochſtein genannt, bewirkt werden ſoll. j 

Man ſchreibt aus Leipzig vom 16. Juli: „Es ift 
nunmehr entſchieden, daß unſer ſtärtiſches Theater im 
Herbſt d. J. von der Bethmannſchen Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft in Aachen uͤbernommen wird. Wie es 
ſcheint, hat der hiefige Stadtrath anſehnliche Opfer ge⸗ 
bracht, um dieſe in mancherlei Hinſicht für unſere 
Stadt erſprießliche Kunſtanſtalt wieder ins Leben zu 
rufen. Ob die Leiſtungen derſelben dem nicht ſehr ge⸗ 
nuͤgſamen Publikum entſprechen werden, muß der Er⸗ 
folg lehren.“ | 2 

Ein Schreiben aus Wien vom 11. Juli berichtet, 
daß Paganini, der bereits 13 Konzerte gegeben und in 
dieſen wohl gegen 40,000 Gulden Conv. Mze. einge⸗ 
nommen habe, im Begriffe ſtehe, noch 3 zu geben. 

Privatbriefe aus Wien geben uͤber das Unwetter in 
Buchareſt noch einige nähere Umſtaͤnde. Der Sturm 
wuͤthete ſo fuͤrchterlich, daß die auf den Straßen be⸗ 
findlichen Menſchen ganze Strecken weit von einer 
Stelle zur andern gefuhrt wurden. Wie durch einen 
furchtbaren Erdſtoß fielen ganze ee von Häufern 
zuſammen. Die Zahl der Verungluͤckten iſt noch nicht 
genau ausgemittelt, doch ift fie ſehr bedeutend. Die 
ruſſiſche Beſatzung hat ſich durch ihre thaͤtige und men⸗ 
ſchenfteundliche, ohne Unterſchied, allenthalben wo Bei⸗ 
ſtand am nöthigften war, geleiſtete Huͤlfe, die Liebe 
und Dankbarkeit der Bewohner in hohem Grade er⸗ 
worben, fo daß der Wunſch, unter ruſſiſche Herr⸗ 
ſchaft zu kommen, durch dieſes fuͤrchterliche Ereigniß 
noch allgemeiner geworden iſt, als er ſchon vorher war. 

In Rom hatte man am 8. Juli eine Hitze von 
27 Graden Reaumur. 

In Sicilien iſt, nach Briefen aus Meſſina vom 
16. Juni, die Seiden⸗Erndte gut geweſen; jedoch 
glaubt man, daß die Preiſe Höher gehen werden, da 
von mehreren Seiten Nachfrage nach Seide iſt, und 
aus der Levante nichts ankommt. 

Die Dorffeitung raͤth, als unſehlbares Mittel „die 
Fertigung der Butter zu beſchleunigen“, an, wenn man 
in das Butterfaß waͤhrend des Butterns eine ſtarke, 
2 ſtaͤhlerne Naͤhnadel wirft. Der Redakteur hat es 
elbſt verſucht und probat gefunden. 


Die tuͤrkiſche Feſtuug Koſtandſchi, welche f 
jetzt nach 19 Soßen den ruffifchen Waffen ei 90 
unterworfen hat, liegt am ſchwarzen Meere, 40 
von der Donau. In jenem Zwiſchenraumie fließt der 
Karaſſu, oder daß ſchwarze Waſſer, welcher unweit 
Koſtandſchi entſpringt und bei dem Dorfe Iſcherno⸗ 
wodi (die ruſſiſche Ueberſetzung von Kara- su) in die 
Donau fällt. Dort befindet ſich auch der Wall Tra⸗ 
jan’s, welcher ſich von Koſtandſchi bis zu dem Flecken 
Raſſowa an der Donau erſtreckt, und pon den Armen 
des Karaſſu durchſchnitten wird. Der Erdſtrich von 
Karaſſu, oder von Koſtandſchi und Raſſowa Dis zu 
den Donaumündungen, hat das Anſehen einer Inſel, 
und man kann annehmen, daß dieſem mit mehr Recht 
als den kleinen Donau⸗Inſeln, vor Alters der Nane 
Peuki gehört habe, wo ein Theil derjenigen Baſfarnen 
(Baſchkiren) nomadiſirte, welche mit dem geographi⸗ 
ſchen Namen Peuken, Peucinen (Pecſchenegen), genannt 
wurden, und nicht ſelten mit dem allgemeinen Namen 
Scythen und Sarmaten. Beſonders bemerkenswerth 
aber iſt Koſtandſchi deshalb, weil dort die alte Stadt 
Tomi, Ovid's Verbannungsort, ſtand. Im Mittelalter 
kommt der Name Tomi in Nieder-Möfien ſchon nicht 
mehr vor: vermuthlich war dieſe Stadt von den in 
das morgenlaͤndiſche Kaiſerthum eingedrungenen Go⸗ 
then und andern Voͤlkerſchaften zerſtoͤrt worden; im 


Jahre 971 aber zeigt ſich an eben dem Orte die grie⸗ 


chiſche Stadt Conſtantia, aus welcher in der 
der Türfen Koſtandſchi (Kuͤſtendſhi) geworden 


Kunſt⸗Anzeige. Die beliebte 
lleberſichts⸗Karte des Osmaniſchen 
Reiches in Europa und Aſien, von Streit, 
iſt ſo eben wieder angekommen, und bei dem Unter⸗ 
zeichneten für 123 Sgr. zu haben. 
Liegnicz, den 29, Juli 1828. J. F. Kuhlmey. 
PP — — — —̃ — 
Entbindungs⸗Anzeige. Die heute Mitta 
1 uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 8 . 
Schirmann, von einem geſunden Maͤdchen, beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 28. Juli 1828. 
von Winning L, - 
Lieut. im 7ten Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 


Abfchieds - Em pfehlung. Verehrten Gönnern 
und Freunden empfehlen ſich bei ihrem Abgange zu 
fernerer Wohlgewogenheit Nabel nebſt Frau. 

Liegnitz, den 28. Juli 1828. ; 
(En nn. — U— 

Bekanntmachungen. 
Mühlen ⸗ Verkauf. i 

Da ich geſonnen bin, meine ſehr angenehme und 
vortheilhaft belegene Mehl-, Brettſchneide ⸗ und Oel⸗ 
Mühle, nebſt 20 Scheffeln Bresl. Maaß Ackerland, 
Wieſen, Graͤſerei, Obſtgaͤrten und Holz, aus freier 


Sprache 
iſt. a 


‘ 


Ham Ringe. 


aufluſtige zur Unterhandlung mit mit ein. 
bei Liegnitz, den 29. Juli 1828. 
N N 2 üeberſch är. 
Effig «Anzeige. Beſten Maren und reinſchmek⸗ 
en Aſſig verkauft, das große Quart 2 Sgr., in 
Partien bedeutend billiger, Waldow. 


Wein ⸗ Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt ſich 
einem hochgeehrten Publiko mit rothem und weißem 
Landwein, von den beſten Jahrgaͤngen, der in und 


gr zu verkaufen: ſo lade ich hiermit sahlungöfähige 
* 


auſier dem Hauſe zu den billigſten Preiſen zu haben it. 


Liegnitz, den 29. Juli 1828. Knauth. 


Anzeige. Da ich nunmehr den Gaſthof zum gol⸗ 
denen Anker kaͤuflich uͤbernommen und anſtaͤndig und 
7 eingerichtet, auch das Arrangement getroffen 
habe, daß bei mir Mittags und Abends kalt und 
warm geſpeiſet werden kann: ſo empfehle ich mein 
Etabliſſement hierdurch einem hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt, und verſichere die prompteſte 
und billigſte Bedienung. 

Liegnitz, den 25. Juli 1828. Franz Scholz. 

Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt ſich einem 
hochgeehrten Publiko beſtens, mit einem affortirten La⸗ 
ger von Bettfedern und Daunen zu den billigſten 
Preiſen. Auch kann zu dem bevorſtehenden Mandver 
Betten verborgen Stanelli, Sporgaſſe No. 231. 
Liegnitz, den 25. Juli 1828. 2 
RAID ID DD DE 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzu-$ 


| Iverehrenden Publikum zeige hiermit ergebenſt an, $ 


daß ich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt in‘ 
Hlegnitz wieder eintreffen werde mit einem gut g 
§ſortirten Waarenlager eigener Fabrik, beſtehend $ 
Fin Juwelen, fein Gold, Bijouterien und Sil-$ 
Hber⸗Waaren nach der neueſten Fagou. Mit der g. 
HVerſicherung der billigſten, den jetzigen Zeiten 
Hangemeſſenen Preiſe, werde ich ſtets bemuͤht ſeyn, d 
das mir ſeit einer fo langen Reihe von Jahren g 
Hgeſchenkte ehrende Zutrauen auch ferner durch 
Hdie reellſte Bedienung zu erhalten und zu ver-$ 
dienen; ſo wie ich gern bereit bin, Beſtellungen $ 


Lieder Art, weiche mein Fach betreffen, anzuneh⸗ $ 


Amen und auf das Beſte zu beſorgen; und bitte, g 
N mit guͤkigem Zuſpruch zu beehren. 
Mein Logis iſt im Gaſthofe zum en, 


Paul leonhard Schmidt, 9 
$ Jiaumelen⸗, Gold- und Silber⸗Arbeiter, $ 
x in Breslau, Riemerzeile No. 22. 8 


RIND DAAD 


Anzeige. Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich den 
Verkauf meines noch habenden Vorraths von in Zuk⸗ 
ker eingemachten Johannisbeeren, Himbeeren, Kirſchen 
ꝛc. dem Kaufmann Hrn. Winkler am kleinen Ringe 
uͤbertragen habe, bei welchem Liebhaber zu billigen 
Preiſen noch davon erhalten koͤnnen. 


Liegnitz, den 25. Juli 828. Verw. Borus. 


Entlaufener Hoͤhnerhund. Ein weißer Hüh⸗ 
nerhund, mit braunen Behängen und einer Bahnen: 
Ruthe verſehen, welcher auf den Namen Rino hört, 
iſt mir aus der Dreſſur entlaufen. Wer dieſen Hund 
Stetkerderf zaſdhne erhält ch hl 
Brockenderf zuführt, erhalt eine gapgemeſſene Belohnung. 
Liegnitz, den 8. Juli 1828. Der Jäger Kahle 


Zu vermiethen. In No. 333., Burggaſſe, find 
zwei Stuben vorn heraus, nebſt einer Alkove und ei⸗ 
nem Pferdeſtall, zu vermiethen und zu Michaelis zu 
beziehen. Liegnitz, den 29. Juli 1828. 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe im Hauſe 
No. 428. iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
2 Alkoven und einer Kuͤche, zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. Liegnitz, den 25. Juli 1828. 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 317. auf 
der Schloßgaſſe iſt eine meublirte Stube nebſt Bette, 
zwei Treppen hoch vorn heraus, von jetzt an bis Michaelis 
zu beziehen. Liegnitz, den 29. Juli 1828. 

Zu vermiethen. Eine Stube iſt zu Michaelis 
d. J. meublirt oder 3 zu vermiethen in No. 
96. —— 2er Bezirk des Iften Viertels. Das Nähere 
iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 


Schuͤttboden zu vermiethen. Vor dem Bres⸗ 
lauer Thore, im Gaſthofe zu den drei Fuͤrſten, iſt ein 


. n welcher ein Paar tauſend Sack Getreide 
aßt, 


zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Eigenthuͤmer Sanftleben. 
Liegnitz, den 29. Juli 1828. ; 


A 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 26, Juli 1828. Pr. Couraur, 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten . — 987 
dito Niers die — 7 
100 Rt. Friedrichsd'or .. 133 2 
dito Poln. Courant REN RER — 101 
dito Banco- Obligations — 90 
dito Staats- Schuld- Scheine -— 4 9: 
dito Wiener pr. Ct. Obligations — ** 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine|  — 4112 
Pfandbriefe v. 1000 Rur.“ — | 53 
dito v. 500 Rt. 8 
Vosener Plandbrieſe - — | 988 
Disconto A — 141 


— — 


dem Gutsbeſitzer Peisker jun. in 


— — 


